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Vor einer deutſchen Antwort an Chamberlain

eite
Berlin, 25. Märs.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Unterhausrede Chamberlains hat auch in Berliner poli

xemne feſten dere von deutſcher

ſchen Kreiſen wie eine Senſation gewirkt, da man
t annehmen konnte, daß der engliſche Miniſter ſich derart ein

hend und rückſichtslos vor der hreiteſten Oeffent
ichkeit äußern würde. Man betont aus der dem Außen-
niſter naheſtehenden Seite, daß eine offiziöſe deutſche

telungnahme ſolange nicht möglich ſei, als der Wort
gut der Rede noch nicht vorliege. Dieſe Stellung-
ahme muß aber trotzdem erfolgen, da ſich ganz unzweifelhaft

z Reihe von Widerſprüchen
piſchen den Angaben, die Chamberlain im engliſchen
nterhaus gemacht hat und den Ausführungen zeigen, die der
utſche Außenminiſter Dr. Streſemann in den Aus
irtigen Ausſchüſſen des Reichsrates und des Reichstages und
engerer Beſprechung mit Parteiführern gemacht hat. Die reſt

ſe Klärung dieſer Widerſprüche iſt eine hochpolitiſche Not
endigkeit, bei der allerdings nichts dazu zwingt, ſich zu

aſten.berlaWiferhaft iſt es eine Ueberhaſtung, wenn heute

in in induſtriellen Kreiſen viel eere Blatt wie die
Berliner Börſenzeitung“ in ſenſationeller Form die
nkbar ſchwerſten Angriffe gegen den Außen-

miniſter richtet und davon ſpricht, daß er das Verſailler Diktat
nerkennen wolle und den Wahnſinn der Erfüllungspolitik nun
gehr auf den Höhepunkt angelangt bezeichnet. Soweit die
utſche Oeffentlichkeit unterrichtet iſt und auch berufene Perſön

ichkeiten wiſſen, handelt es ſich bei dem bisher erfolgten deutſchen
Schritt lediglich um eine Darſtellung von Gedanken-

hängen, aus denen nach Meinung des Außenminiſters
Streſemann eine Befriedung Europas zu gewinnen wäre.
Die Antwort Chamberlains charakteriſiert dieſe An-

Ein offiziellesAngebot iſt aber bisher weder in London noch in
zaris noch irgendwo anders erfolgt.

Anregungen aber ſind unverbindlich
und müſſen ſolange als unverbindlich gelten, als ſie nicht durch
beiderſeitige Uebereinkunft eine feſtgelegte Form gefunden haben.
Henderungen ſind alſo durchaus möglich. Aber wie
geſagt, nur durch Uebereinkunft, die von beiden Seiten den
Willen zum Uebereinkommen fordert.
Auf deutſcher Seite ſieht man keinerlei Veran-laſſung, gegenwärtig ſolche Aen derungsvorſchläge zu
machen, und will zuerſt einmal den weiteren Gang der Fühlung-
nahme abwarten, über die ſelbſtverſtändlich in weit erſchöpfenderem
Maße berichtet werden muß, als es bisher der Fall war.
Die Erklärungen von alldeutſcher Seite und der Vorſtoß der
Berliner „BörſenZeitung“ zeigen zur Genüge, daß man in
weiten politiſchen Kreiſen ſtärkſte Bedenken hegt, Be
denken, die ja auch durch den infolge einer Jndiskretion
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gekommenen Schritt der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion bereits Rechnung getragen wurde.
Mit dieſen Bedenken muß nicht nur Dr. Streſemann, ſondern
kuch die Gegenſeite rechnen, und Herr Chamberlain
hätte gut daran getan, neben der Verbeugung vor Frankreich
in ſeiner Rede den Hinweis auf dieſe in Deutſchland beſtehenden
ernſten Bedenken nicht vermiſſen zu laſſen.

Der Quai d'Orſany zur Chamberlainrede
Paris, 25. März.

7 Unterhausrede Chamberlains wird an offizieller fran
ſiſcher Stelle erklärt, daß der engliſche Außenminiſter, der per
lich der Auffaſſung Frankreichs auch in der polniſchen Frage
ſeſtehe, einen mittleren Weg eingeſchlagen habe, der

wohl der Oppoſition im Unterhauſe als auch dem polniſchen
Standpunkt Rechnung tragen ſollte. Wie weit eine Löſung auf

r Wege möglich ſei, würden erſt die weiteren Verhandlungen

e Der franzöſiſche Botſchafter in London, Fleuriau, hat ſeinen
ufenthaltin Paris verlängert, um am Quai d'Orſay
ber die durch die Rede des engliſchen Miniſters neu geſchaffene
age zu beraten und weitere Jnſtruktionen entgegenzunehmen.

iſt heute mittag wieder nach London zurück

„Meine Herren“ in der Kammer
d Paris, 25. März.8 a Norgenpreſſe zeigt ſich angeſichts der im elſäſſiſchen

eéorie l gehaltenen Rede des Kommuniſten Huber ziemlich
5 er iert. Man ſtellt allgemein die Einzigartigkeit dieſesa prales eſt, weiß aber nicht genau, ob man nun dieſen
ernſt oder humoriſtiſch auffaſſen ſoll.
o u t Journal“ gibt folgenden Bericht: „Umheut hebt der Abg. Huber ſeine Rede im Elſäſſer-

ſich n mit den Worten „Meine Herrenl“ an. Er ſcheint
ähſt an die elſäſſiſchen Abgeordneten der Rechten zu

wenden, denn dieſe applaudieren. Zeitweilig klatſchen auch die
Kommuniſten Beifall. Der Abgeordnete Weill überſetzt dem
Miniſterpräſidenten Herriot einige Sätze aus der Rede Hubers,
der ſich hier anſcheinend an die Regierung wendet, denn er hat
ſeinen Ton weſentlich erhöht. Danach glaubt man feſtſtellen zu
können, daß Huber ſich an die Sozialiſten wendet. Huber ſchließt
um 7.55 Uhr, indem er die Worte „Revolution“ und „Jnter
nationale“ ausſtößt.“

Der „Matin'“ ſchreibt: „Der Abg. Huber hielt eine ful
minante Anſprache, wobei er ſich ſeiner „Mütterſprache“ bediente.
Die Kammer hörte verſteinert einige ßer zu, ohne irgend
eine Meinungsäußerung ohne überhaupt zu verſtehen. Ernſthaft lauſchten die Kommuniſten auf die Worte

ihres Kameraden und brachen von Zeit zu Zeit in Beifallsſtürme
aus, und Herr Huber ſpricht weiter, wobei er hin und wieder mit
ſtarken Aufſchlägen ſeine markigen Worte unterſtreicht.“

Ein öan un Deutſche
Düren, 25. März.

Wie erſt jetzt bekannt wird, wollten in der Nacht vom 4. zum
5. Februar 1925 vier junge Leute, die Brüder Wilhelm und
Johann Dohmen aus Eſchweiler Auruſt und Johann
Schumacher aus Stollberg, auf dem franuzoſiſchen Schießſtand bei

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
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Berlin zur ChamberlainRede
Stockheim, Kreis Düren, Geſchoſſe und Hülſen ſammeln.
Sie kamen kurz nach Mitternacht auf dem Schießplatz an und be
gannen ſofort, auf dem Boden knieend, nach Kugeln zu ſuchen.
Nach etwa zwei Stunden hörten ſie Hundegebell. Sie warfen ſich
flach auf den Boden und verhielten ſich ruhig. Nach kurzer Zeit
hatte der Hund ſie erreicht. Hinter dem Hund kam der franzöſiſche
Poſten. Es war ein Alpenjäger, der ſein Gewehr mit aufge
pflanztem Bajonett auf der Schulter trug. Er blieb in einer
Entfernung von vier bis fünf Metern vor ihnen ſtehen, beſah ſie,
ſagte aber nichts. Dann drehte er ſich um, ging einige
Meter zurück, nahm ſein Gewehr von der Schulter und er
öffnete das Feuer auf die am Boden liegenden
jungen Leute. Nach den erſten Schüſſen riefen dieſe:
„Pardon, Monſieur!“ Der Poſten antwortete: „Nix
pardon, kaput“ und ſchoß weiter, wobei er auch noch ein
oder zweimal neu lud, Jnfolge dieſer Schüſſe war
Wilhelm Dohmen ſofort tot. Sein Bruder Johann Dohmen
ſtarb am 11. Februar 1925. Auguſt Schumacher erhielt einen
Fleiſchſchuß in den rechten Oberſchenkel und einen zweiten Schuß
in den Knochen des linken Unterſchenkels. Das linke Bein mußte
oberhalb des Knies amputiert werden. Der vierte (Johann
Schumacher) blieb unverletzt. Während des Schießens lagen die
vier jungen Leute am Rande der Böſchung und machten
keinerlei Miene, zu entfliehen oder auf den Poſten
loszugehen. Die vorſtehende Schilderung beruht auf den eid
lichen Ausſagen der Ueberlebenden. Da der Poſtennicht angegriffen war und ſomit nicht berechtigt war zu ſchießen,
kommt ſein Verhalten einem Mord gleich.

Aus der Aufwertungsvorlage
Einige Daten und Zinsſätze

Berlin, 25. März.
(Drahtbericht unſerer BerlinerSchriftleitung.)

Jn politiſchen Kreiſen erwartet man, daß noch heute im
Laufe des Tages, ſpäteſtens morgen, die Regierung mit ihrer
neuen Aufwertungsvorlage hervortreten wird. Der
Kampf um die Aufwertung iſt mit verſtändlicher Erbitte-
rung von beiden Seiten geführt worden. Man kann dem
aneg Kabinett nicht den ſchweren Vorwurf erſparen, daß es
einer Zeit, da eine klare und wenigſtens einigermaßen gerechte

es an den notwen-Regelung noch möglich geweſen wäre,
fehlen laſſen, und ausdigen Geſetzesvorlagen hat

politiſchen Angſtgründen ſich zuerſt mit halben Andeu-
tungen, die dann nicht aufrecht erhalten wurden, aber
ſchlimmſte Verwirrung anrichteten und zum Schluß
mit Notverordnungen begnügte. Der

Reichstag hat in dieſer Frage bisher vollſtändig verſagt.
Nunmehr dürfte die Vorlage feſtſtehen, wenn ſich auch noch
Aenderungen im Laufe der Parlamentsdebatte ergeben können.
Was hevauskommt, kann beſtenfalls ein faules Kompro-
mi,ß ſein, das auf keiner Seite volle Befriedigung auslöſen
dürfte. Wenn nicht auf Grund verſchiedener Parlamentsführer-
beſprechungen noch in letzter Stunde grundlegende Aenderungen
vorgenommen worden ſind, ſo dürften die entſcheidenden Richt-
linien dieſer Vorlage nunmehr ſo ausſehen, fällige
Hypotheken auf der bisherigen Aufwertungsbaſis bleiben
oder um höchſtens 5 Proz. erhöht werden. Die Kriegsan-
leihe ſoll mit 5 Proz. konvertiert und für ſpätere
Zeit an eine, wenn auch mäßige, Verzinſung gedacht werden, wo
bei ſelbſtverſtändlich, ſoweit wie möglich, Sicherungen getroffen
werden ſollen, daß nicht Spekulationsbeſitzer aufkommen, um
den Bedürftigen den Rahm abzuſchöpfen. Sehr ſtarken Bedenken
begegnete in den Beſprechungen der für den 30. September 1923
vorgeſehene Stichtag für die Hypotheken, da durch
dieſe ſchematiſche Feſtſetzung unzweifelhaft

neue Erbitterung bei den Benachteiligten
hervorgerufen wird. Es iſt möglich, daß hier eine Aenderung er-
folgt oder bereits erfolgt iſt, und daß auch die vorgeſehene Sperr
friſt für die Hypothekenrückzahlung, die für das Jahr 1926 vor
geſehen war, eine Aenderung erfährt.

Weiter iſt noch nachzutragen, daß als Stichtag für den
alten und neuen Beſitz von Anleihen der 1. Januar 1920
feſtgeſetzt werden ſoll, wobei allerdings für mündelſichere An-
lagen noch beſondere Erleichterungen eintreten. Der deutſche
Zinſendienſt wird vorerſt in noch feſtzuſetzender Höhe für den
alten Beſitz aufgenommen, während der neue Beſitz auf die Ab-
geltung der Reparationsleiſtungen zu warten hat. Für den
Zinſendienſt ſoll ein Millionenfonds im Budget eingeſetzt werden,
über deſſen Höhe zwiſchen den Parteien eine Einigung noch
nicht erfolgt iſt.
Oſtpreußen das Land

der deutſchen Vergeltung!
Die Polen haben jetzt endlich die Entdeckung gemacht, was

geſchehen muß, um der Welt ein für allemal den wahren Frieden
zu ſchenken. Der Verſailler Vertrag hat den Deutſchen noch
viel wenig Land und Volk weggenommen
daran liegt es, daran ganz allein, daß es feine Ruhe geben will
in Europa. Auf einer großen Proteſtver ſammlung in Brom-
berg war es, wo dieſer Tage eine Reſolution angenommen
wurde, deren dritter, von der Warſchauer Regierung dem Aus

lande gegenüber allerdings vorſorglich unterdrückter Punkt wie
folgt lautet:

„Wir machen die engliſche Regierung und alle
diejenigen internationalen Politiker, die auf Koſten Polens den
Frieden der Welt (Europas) ſichern wollen, darauf aufmerkſam,
daß der Hauptkeſſel, in dem dauernd der Vulkan der deutſchen
Vergeltung brennt, Oſtpreußen iſt, das uralte
litauiſch-polniſche Land, das durch Raub ſeinen Be
ſitzern entriſſen worden iſt, und das gar angeblich von
Wryrr Stammutter, dem Deutſchen Reiche, abgeriſſen wurde.

ir fordern die Streichun Oſtpreußensvon der Karte Europas und die Juteilang des nörd-
lichen Teils desſelben an Litauen und des ſüdlichen
(Maſurens und Ermlands) an Polen. Erſt dann wird ſicher
in Europa der erſehnte Friede einkehren.“

Es hilft gar nichts, wenn gen echt polniſchen Herausforde-
rung gegenüber darauf hingewieſen wird, daß Oſtpreußen ſeit
dem Beginn ſeiner Geſchichte ſtets von einer überwältigenden ger-
maniſchen, preußiſchen oder deutſchen Bevölkerung bewohnt war,
daß es nur in der Zeit von 1466 (zweiter Thorner Friede) bis1660 (Friede von Oliva) der Sehne hoheit des polniſchen Königs

unterſtand, und daß bei den letzten deutſchen Reichstagswahlen in
dieſer rein deutſchen Provinz von einer Einwohnerzahl von 22
Millionen nur 6000 polniſche Stimmen abgegeben wur-
den. Die Raubgier der Polen iſt jetzt auf Oſtpreußengerichtet, wie ſie Küher auf Oberſchleſien gerichtet war

da kann man mit e zu ihnen reden vom Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker und anderen ſchönen Dingen, ſie
werden daran feſthalten, daß das „uralte litauiſch-polniſche Land“
bei Deutſchland nichts zu ſuchen habe, ſondern ihnen überlaſſen
werden müſſe. Jhr nächſtes Ziel iſt allerdings Danzig, und
in Bromberg hat man auch raſch noch beſchloſſen, daß Danzig
einen Beſtandteil Polens bilden ſollte. Einſtweilen
hat man ja dort ſchon eine nette kleine Poſtver waltung ein-
gerichtet, entgegen der Entſcheidung des Völkerbundskom
miſſars, die auch erſt noch durch ein Schiedsgericht nachgeprüft
werden ſoll. So hoffen die Polen Schritt auf Schritt weiterzu-
kommen, bis die Frucht reif geworden iſt zum Pflücken. Und da
ſoll Deutſchland darauf vertrauen, daß der Völkerbund es
vor weiterem Schaden bewahren werde?

Schritt der Reichsregierung für die
in Moskau verhafteten Studenten

Berlin, 25. März.
Einer Nachricht aus Moskan zufolge iſt die (vor längerer

Zeit von uns berichtete. D. Schriftl.) Angelegenheit der
drei in Moskau verhafteten Studenten, unter denen
ſich zwei Deutſche befinden, nunmehr dem ordentlichen
Gericht überwieſen worden. Die Reichsregierung hatte, als
die Angelegenheit noch im Stadium der Vorverhandlungen war,
keine Gelegenheit gehabt, direkt einzugreifen. Doch ſind jetzt
bereits Schritte unternommen, um das Entlaſtungs-
material für die Verhafteten vorzubringen.

Achtung für Reiſende!
Auf Grund einer Erfahrung bei der letzten Reichstagswahl

weiſt man uns darauf hin, daß die Beſorgung des Reiſe-
wahlſcheins nicht bis zum letzten Tage ver-ſchoben werden dürfe. Schon am Freitag vor dem damaligen
Wahlſonntag wäre es nicht mehr gelungen, einen ſolchen Schein
zu erhalten. Alſo beſorge ſich jeder, der die Abſicht hat, in dieſen
Tagen zu verreiſen, umgehend einen Reiſewahl-
ſchein, den bekanntlich das zuſtändige Bezirksamt, nicht
Poligzeirevier, ausſtellt.

e



Die Reichsverbindung Nationaler
Gewerkſchaften für Jarres

Berlin, 25. März.
Der geſchäftsführende Vorſtand der Reichsverbin-

dung Nationaler Gewerkſchaften hat zu der
Reichspräſidentenwahl Stellung genommen mit folgender Ent
ſchließung:

„Den dauernden Kampf, den alle unſere Verbände trotz
ihres dauernden Wachstums für die Gleichberechtigung gegen
die Linksgewerkſchaften einſchließlich der Behörden führen
müſſen, gibt uns Veranlaſſung, füc den Mann einzu
treten, der auf den höchſten Poſten des Deutſchen Reiches ge
ſtellt werden ſoll, der uns dieſe Gerechtigkeit gewährleiſtet, dem

Terror in der Werkſtätte entgegentritt und
das Recht im Deutſchen Reiche wieder herſtellt. Daher alle am

29. März für Jarres.“

Der Stahlhelm für Jarres
Ber lin, 25. März.

Entgegen anders lautenden Meldungen ſteht der Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, wie er in einer Zuſchrift mir
teilt, in allen Teilen des Deutſchen Reiches geſchloſſen
hinter der Kandidatur Jarres, und er wird ſich mit
allen Kräften für ſie einſetzen.

Zeuge Syrig im Rothardtprozeß
Magdeburg, 25. März.

Zu Beginn der heutigen Verhandlungen wendet ſich die Be
weisaufnahme der Frage zu, ob die von dem Zeugen Ortzel
gemachten Schilderungen ſeine Gegenüberſtellung mit Shyrig
richtig ſeien. Ortzel habe behauptet, Syrig habe ihn bei der Ver
nehmung mit dem Fuße angeſtoßen und ihm zu
geraunt: „Verrate mich nicht“. Die Verteidigung erklärt
das für n Decken Es wurden daher die im erſten Prozeß
anweſenden Berichterſtatter über die Sachlage vernommen. Von
ihnen kann ſich keiner daran erinnern, Berührungen mit
dem Fuße geſehen zu haben. Als Zeuge wurde darauf der
deutſch nationale Landtagsabgeordnete Koch Berlin ver
nommen, der darüber berichtet, er habe ſich eingehend mit der
Frage des

Abflauens der Kriegsſtimmung
beſchäftigt und die Schuld der geſamten Sozialdemo-
kratie an dem Zuſammenbruch beſtätigt gefunden.
Er habe ſich dann auch mit der Rolle Eberts in den Streik-
tagen befaßt und in einer Verſammlung darauf hingewieſen,
daß doch noch Teilnehmer der Treptower Verſammlung zu finden
ſein müßten, die über Eberts Rede Auskunft geben könnten.
Darauf kam eine Frau zu Koch, die ihn den Namen
Sy rig nannte. Auf dieſem Wege kam Koch mit Syrig in Ver
bindung. Der Zeuge Koch gibt an, daß von einer

Beeinfluſſung Syrigs keine Rede
ſein kann. Er habe ihm keinerlei Vorteile verſprochen und ihm
nicht einmal das Straßenbahngeld für ſeine Beſuche erſetzt. Es
werden dann noch einige Zeugen vernommen, die nähere An
gaben über den Streik machen. Dem Zeugen Syrig werden ver
ſchiedene Widerſprüche in ſeinen Angaben in erſter und weiter
Tat vorgehalten. Wie im erſten Prozeß kam es auch heute
zu Te
Zeugen Shyrig und Ortzel, deren Angaben ſich nicht vereinbaren
laſſen. Der Zeuge Shyrig wird nachträglich ve reidigt, nach-
dem er noch einmal erklärt hat er halte alle ſeine Bekundungen
aufrecht. Die Verteidigung ſtellt einen neuen Antrag auf Ladung
der Kriminalbeamten, die die Treptower Verſammlung zu über-
wachen hatten.

Die Verſchleppungsmanöver der Per-
teidigung im Tſchekaprozeß

Leipzig, 25. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Am 30. Verhandlungstag des Tſcheka-Prozeſſes wird Land
gerichtsdirektor Vogt weiter als Zeuge vernommen. Als er
die Frage der Beziehungen des

Skobleski zur ruſſiſchen Botſchaft
ſtreifen will, wird ihm das Wort vom Präſidenten Niedner

7) Roman von Emmi Lewald.
So hier ſollte er ſchlafen, unter dieſem ſamtenen Bal

dachin, deſſen ſchwere Falten goldene Engel hielten?
Lächerlich!

Er warf die ſeidewen Kiſſen und Decken vom Bett herunker
er nahm ſeinen feldgrauen durchlöcherten Mantel und

breitete ihn über das Lager. Am liebſten hätte er die goldenen
Engel noch in ſpäter Stunde ſelber heruntergeholt.

Feindſelig ſah er all den ſchönen Luxus an den Wänden,
auf den Tiſchen an.

Seltſam in ſolchen Räumen konnte man lercht lächerlich
werden vor ſich ſelbſt

O nein, das wollte er nicht!
kommen, aus der harten, ſtrengen Linie,
gelehrt

Wunderlicher Tag
Dieſer alte Jnſpektor, der da in ſein Zimmer gekommen

war. Schloßbedienſtete. Alles ſo patriarchaliſch ſo wurzel
echt

Und dann das lange Eſſen unter vier Augen mit dieſer
fremden Frau.

Und wie ſie zuletzt am Kamin ſaßen, wie ſie ihm Kaffee
und Likör hausfraulich zuſchob, wie ſie erzählte von all den
Golterns den Lebenden und den Toten wie eine Chronik
zum Nachſchlagen war ſie für all die Lebensläufe, in die nun
der ſeine verſtrickt war.

Und ein paarmal, mit flüchtigen Worten nur, hatte ſie das
londe Mädchen geſtreift, die er am Zug getroffen, mit liebe
voller Wärme Die Familienſchönheit, die gewiſſermaßen der
Stolz des verödeten Hauſes ſchien

Und er horchte auf.
Und in dieſem ſeltſamen neuen Leben war etwas in ſeiner

Seele das wie mit lauter Stimme rief, etwas, das nun in
dunkler Nacht wieder aufklang.

Und er ſagte ſich: aus der großen Gemeinſamkeit des
Kriegslebens, wo man faſt nie allein war, wo Tauſende jimmer-
fort in gleichem Takt mit einem gingen, war er nach dem Ver
un Freundes hineingeſchleudert in eine grenzenloſe Ein
ſamkeit

Allein war er, ganz allein
Faſt unaushaltbar einſam
Lange lag er mit wachen Augen unter dem Kriegsmantel

ſo wie er tauſendmal gelegen in feuchtkalten Gräben an der
Somme und an der Aisne, am Ourcq und an der Maas.

Nur nicht aus der Linie
die der Krieg ihm

haften Auseinanderſetzungen zwiſchen den

Schwere Exploſion in Hamburg
Sieben Perſonen ge ötet

Hamburg, 25. März.
Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich heute vormittag

im Hamburger Hafen. Bei dem im zweiten Kanal bei Grasbrook
liegenden Leichter „Saturn“ ſollte eine Kabine niedriger
gelegt werden. Man arbeitete mit Sauerſtoffgebläſe.
Durch die Bildung von Knallgaſen aus den Rückſtänden, die ſich
auf dem Boden des leeren Kahnes befanden, flog plötzlich
der etwa 80 bis 100 Meter lange Kahn in die Luft. Sieben
Perſonen wurden getötet, drei bis fünf ſchwer ver
letzt. Die Wucht der Exploſion war ſo ſtark, daß ein 5 bis
7 Zentner ſchwerer Anker über die Fabrikdächer hinweg
geſchleudert wurde. Der Leichter iſt vollkommen ver
nichtet. Durch den gewaltigen Luftdruck wurde an den um
liegenden Gebäuden erheblicher Schaden angerichtet.

Zwei weitere Opfer
Hamburg, 25. März.

Zu dem Exploſionsunglück im Hamburger Hafen wird mit-
geteilt, daß noch zwei weitere Perſonen vermißt
werden. Einwandfrei feſtgeſtellt wurden bisher die Perſonalien
von ſechs Toten, und zwar: Schiffer Otto Bierhahn aus
Schönau (Elbe), Schiffer Franz Schreiber aus Roßlau
(Elbe), der 83jährige Werkmeiſter Karl Wolff aus Hamburg,
der Jngenieur Karl Spakowski aus Hamburg, der 28jährige
Schloſſer Pöhl aus Hamburg und der 34jährig, in Wandsbek
wohnende Sch.nied Secvers. Da die Exploſion auf Nicht
einhaltung von Sicherheitsbeſtimmungen zurückgeführt wird,
ſo erwartet man ein gerichtliches Nachſpiel. Der
Leichter gehörte der KrapulaMaſchinen-Oel-Raffinerie.

Ein An über dieSchiffserploſton
Hamburg, 25. März.

Ueber das ſchwere Exploſionsunglück im Hamburger Hafen
berichtet ein Augenzeuge folgendes:

Auf dem Leichter waren insgeſamt 13 Leute mit Schweiß-
arbeiten beſchäftigt. Jhre Arbeiten waren eben in Angriff ge-
nommen, als plötzlich auf dem Fahrzeug eine weithin ver
nehmbare Detonation erfolgte, die das Schiff buch-
ſt äblich in Stücke riß. Mehrere Meter große Platten und
andere Eiſenteile flogen in hohem Vogen durch die Luft, ſo daß
ſie die gewiß nicht niedrige Hellingſeilbahn der neben der Unglücks-
ſtätte befindlichen Reiherſtieg-Schiffswerft und Maſchinenfabrik
um ein Mehrfaches überholten.

Unmittelbar nach der Exploſion vermiſchte ſich mit den ent
ſetzten Rufen der Umſtehenden das Schreien und

Wimmern der Verletzten, die teils ins Waſſer geſwaren, teils noch an den Reſten des Schiffes hingen leidet
ſofort einſetzenden Rettungsarbeiten wurden vorerſt fu ei
und eben foviel Verletzte geborgen. Der Schif Tote
Leichters, der ſelbſt unverletzt geblieben war, erlitt bei de fer der
gen Anblick der Opfer einen Nervenſchock. M grauf

An dem 70 Meter langen Tankleichter „Saturn“ d
Prager Firma gehört, ſollten weſentliche Veränderunger einer
nommen werden. So wollte man das Steuerhaus abnehm, e
mit der Leichter niedriger wurde, um alle Brücken vaſſtert da.
können. Der Leichter war leer. Wenn an einem Tantzeen
Reparaturen vorgenommen werden, ſind die einzelnen anpfer
vorher zu entgaſen. Das ſcheint in dieſem Falſ Ränne
ordentlich geſchehen zu ſein. Man war beſchäft ni
einem Sauerſtoffgebläſe das eiſerne Steuerhaus abzuſchn gt, mit

Von niemandem bemerkt, müſſen ſich im Jnnern des 8 en
aus den Oelrückſtänden gefährliche Gaſe entwickelt ha Mer
gegen 10 Uhr, als das Sauerſtoffgebläſe in vollem Vettieh
eine gewaltige Exploſion verurſachten. Der Leichter wuy war,
mehrere Teile auseinandergeriſſen. Eini rde in
ſanken ſofort ins Waſſer, während etwa 500 Zentner Teile
eiſerne Teile herumgeſchleudert wurden. Von der Gewilſa
Exploſion und des Luftdruckes kann man ſich einen Begriff m r
wenn man bedenkt, daß ein Teil des Leichters noch gen
die Dächer hinweg geſchleudert wurde. Die gut
der Getöteten flogen über die Dächer auf die Straßen und u
Höfe; zum Teil waren ſie ſehr verſtümmelt. n die

Schwerer Eiſenbahnunfall auf
Strecke Bordeaux-- Paris

Paris, 25. März.
Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat ſich heute nacht auf

Strecke Bordeaux-- Paris ereignet. Der Zug, der um 8.10
abends aus Vordeaux abgegangen war und am Morgen in Pari
eintreffen ſollte, iſt gegen 2 Uhr nachts zwiſchen St. Benvit p
Leſſart entgleiſt, Die Lokomotive und ſieben Wagen ſind n
geſtürzt. Man meldet bisher vier Tote und 40 gen

wundete. etDie Opfer des Tornados
New York, 24. März.

der

Verwundete als Opfer des Tornados zu betrachten. Dur
Ueberſchwemmungen iſt ein Schaden von 500 Millionen Doll
verurſacht worden. Der Wiederaufbau der zerſtörten Gebig
macht ſchnelle Fortſchritte. Jn Chicago wurde binnen
Stunden eine halbe Million Dollar für den Fonds aufgebracht.

Aufbringung einer halben Million Geſamtverluſt am Eigentum
Die Gefahr einer Epidemie ſt durch umfangreiche Ge n,

maßregeln behoben. n
e e
abgeſchnitten. Anſcheinend ſollen die Beziehungen zu
Rußland in einer nicht öffentlichen Sitzung be
handelt werden. Der Zeuge wendet ſich dann dem Beweis-
thema zu, daß die T-Gruppe Neumann im Auftrage der Partei
gehandelt habe.

Die Verteidiger proteſtieren gegen die Ausſagen des
Zeugen, die einem Sachverſtändigengutachten gleichkämen.

Reichsanwalt Neumann erklärt hierzu, daß die Ausſagen
lediglich gemacht würden, um die Glaubwürdigkeit der
Partei zu dokumentieren. Sodann ſtellt Reichsanwalt
Neumann eine Reihe von Fragen an den Zeugen. Vor allen
Dingen handelt es ſich darum, wie die Gegenüberſtellung
zwiſchen Skobleskiund Neumann bzw. zwiſchen Pöge
ſtattgefunden habe. Vogt gibt an, daß Skobleski den beiden An-
eklagten dreimal gegenübergeſtellt worden ſei, und daß ſie ihn

jedesmal erkannt hätten und immer dringlicher ihm Vor
haltungen gemacht hätten.

Rechtsanwalt Dr. Samter verſucht durch Fragenſtellung
aus dem Zeugen herauszubekommen, daß Neumann ein ſchwerer
Alkoholiker geweſen und als gewalttätiger Menſch in ſeinem
Bezirk bekannt geweſen ſei. Der Verteidiger erhält hierauf offen-
bar nicht die gewünſchte Antwort.

Zum Schluß des Tages will der Angeklagte Pöge einen
neuen ſchweren Fall provozieren. Jhm iſt es offenſichtlich
peinlich, daß ſeine Dokumente der Schmach verleſen werden. Er

Ja, und da waren heute die Zeitungen geweſen!
Mit ihrer ſeltſam weichen kultivierten Stimme hatte ſie

Nachrichten vorgeleſen, die ſo furchtbar klangen, ſo todestraurig,
ſolch entſetzliche Symptome kopfloſen Untergangs.

„Jch bewundere Sie“, hatte er ſtaunend geſagt „ſo ruhig
ſprechen Sie all dies Furchtbare aus?“

Und ſie hatte das Blatt ſinken laſſen und ihn wie aus
einer ruhevollen Ferne angeſehen, in welche die Schreckniſſe
der Gegenwart nicht reichten.

„Gott hat es ſo gewollt“, ſagte ſie. „Wer an ſeinen Willen
glaubt, für den iſt jedes Schickſal aushaltbar.“

Er hatte den Kopf in die Hano geſtützt.
„Der Gott in der Heimat mag wohl andere Züge tragen

ais der Gott, der da draußen regierte. Jch habe in dieſen
Wochen mit vielen tauſend Kameraden Gott verloren. Wir
n nun, daß auf Erden nichts regiert als nur der blinde

ufall
Sie hatte überlegen gelächelt.
„Eine Logik, die es für nicht gibt. Jn meiner Kirche ſind

wir ſicher geborgen und ſehen die Dinge der Welt tief unter
uns.“

Ach ſo das war die „Dame des ſouveränen Malteſer
ordens“, die ſo ſprach!

Er hatte intereſſiert aufgeſehen.
„Jch bin in tauſend Dingen überhaupt unwiſſend“, ſagte er

„ich zog zu jung in den Krieg. Jch wußte nicht, daß es auch
ſolche Standpunkte gibt, die Dinge zu ſehen und ſich zu er
leichtern.“

Dann aus einem Gedanken ganz heraus, den ſie mit
einem leiſen Lächeln durchſchaute, hatte er ganz naiv gefragt:

„Und die jungen Mädchen, die heute abreiſten, ſind die auch
katholiſch?“
ſche die ganze hannöverſche Linie nur die preußi-

nicht
Und halb im Einſchlafen ſummte er immer wieder das

Wort: die preußiſche Linie
Ein ſchöneres, ſtolzeres Wort kannte er nicht als das

Wort „preußiſch“.
Wie fremd ihm das alles war Fragen, über die er nie

nachgedacht. Was hätte es auch für Sinn gehabt Familien-
geographie zu betreiben für jemanden, der nicht wußte, ob
beim nächſten Abendrot irgend ein menſchliches Band überhaupt
noch für ihn galt .7

Richtig: eins fiel ihm ein: er hatte Kameraden gehabt. die
mit ſtolz vielſagendem Lächeln von ihren Couſinen ſprachen die
jene kleinen, liebevollen Päckchen von ihnen erkhielten, in die
Sehnſucht und Gedanken von jungen Fingern hineigeſchnürt
war.

proteſtiert gegen die Verleſung, wobei ihm die Verteidinatürlich nach Kräften unterſtützen. erteidiger
Präſident Niedner verlieſt jedoch die ZeugenausſaPöge gemacht hat, und die ihn ſtark belaſten. ſagen, die

Pöge verlangt darauf ſtürmiſch, aus dem Saal
führt zu werden, was jedoch der
Darauf erklären ihn die Verteidiger für verhandlungsunfähig

Präſident Niedner erklärt jedoch, daß er

ge

Verteidigung mitzumachen.
Weiter wollen die Verteidiger den Einbruch bei dem Rethts

anwalt Roſenfeld als einen politiſchen Akt auf Veranlaſſung der
Anklagebehörde hinſtellen. Darum werden an Landgerichtsdirektor
Vogt Fragen gerichtet, ob er ſich nicht Ende Februar fremder
Akten bedient hätte, deren Herkunft er gar nicht kenne.

Dieſe Fragen werden aber zurückgewieſen, worauz
die Verteidigung glaubt, beſtimmte Schlüſſe ziehen zu können.

Der Eindruck, den das Material Vogts hervorgerufen hat,
iſt aber nicht mehr wegzuwiſchen. Die K. P. D. bleibt auf das
höchſte Ffompromittiert. Man darf geſpannt
der demnächſt beginnende Prozeß gegen die Zentrale ans Tages
licht bringen wird.

Die Weiterberatung wird ſodann auf Donnerstag, 9 Uhr vor
mittags, vertagt.

„Couſine“ das ſchien ihm ſo ein hübſches neutrales Mittel
ding zwiſchen Schweſter und Geliebter, etwas vertraut Nahes
und dabei doch wieder fern genug, um ganz regelrecht roman
tiſch zu ſein.

Er hatte manchmal die Kameraden um ihre Couſinen
beneidet

Nun kamen ſie plötzlich wie Blumen auf ſeinen Weg
in der bitterſten, herbſten Zeit ſeines Daſeins ein freundlich
Licht wie Flattern eines blauen Bandes

Nun lebte Albrecht von Gottern in jenen unheilbvollen
Herbſttagen wie Abertauſende nur noch jenen Minuten, wenn
die neuen Zeitungen eintrafen und Stück für Stück das ganze
große Elend einem Volke zumaßen, das ſo lange mit der ſtarren
Slaubensfähigkeit der Jdealiſten die harte Straße des Krieg
ſchickſals gegangen war.
Früh und abends ging er ſelbſt zum Bahnbof hinüber,

wenn die meiſt verſpätet eintreffenden Züge die Blätter brach
ten. Die wichtigſte Bekanntſchaft war ihm das Poſtfräulein,
die ihm jede telephoniſche Nachricht, ehe ſie dieſelbe mit ihrer
ſauberen Kinderhand für den Aushängekaſten abſchrieb, ſofort
vermittelte.

Anfangs hatten die Leute am Bahnhof und der Poſt gar
nicht gewußt, wer der Fremde mit der Gerte unter dem Arm
war, der ſo müde und verſtimmt immer dieſelben Wege kam
Er ſah kaum auf nur wenn irgendein blondes Dorfkind ihn
aus Ungeſchick gerade vor die Füße lief, legte er wohl wi
dolbem Lächeln einen Augenblick die Hand auf das weizenhelle

Haargewirr.Meiſt waren ſeine Gedanken weitab. Sie waren halb nohh
im Krieg, in der nervenpeitſchenden Aufregung von den großen
Offenſiven, halb in ohnmächtigem Zorn bei den wahnſinnigen
Noien, welche jene Feinde, die das Rennen faſt zu ſhrer eigenen
Verwunderung doch zuletzt gewonnen hatten, mit der ganzen
Wut des Gegners. der zu lange hat zittern müſſen, über
Landesgrenzen herüberſchrien. Er fühlte das Blut in ſeinen
Arern kochen, wenn er las, wie der amerikaniſche Präſident
ungehemmt durch jede geographiſche Kenntnis, auf der europa
ſchen Landkarte willkürlich, von Haß diktiert, ſinnwidrige
Linien zogUnd am meiſten quälte ihn, was im Lande ſelbſt geſchah

„Daß uns von unſern eignen Brüdern
Der bittre Stoß zum w.

er traf er einen einarmigen Feldgrauen au
W einen großen, blonden Menſchen, der ihn er
innerte, er wußte nicht an wen

Er frug ſchließlich das Poſtfräulein, wer er ſei.
GSortſetzung folgt.

Nach neuerer Meldung ſind 1005 Tote und 3186

Das Parlament des Staates Jllinois berät eine Vorlage über
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VWeſenszüge modernen Architekturwillens feſtſtellen.
Neiſter

bereits treffliche Ausdruckswerke geſchaffen hat, die

zeitung ausgeſchriebenen Wettbewerb
einheitlichen
grundſtücke
Vettbewerb der 40 beſten
problematiſch, aber dennoch wirkungsvoll,

mit ihrer P einer Halleſchen

ſich eine Anzahl durchweg

gallo und Amgebung
Halle, 26. März.

Frühjahrsmode
Die Frühjahrsmode kann ſich nicht ſo recht durchſetzen. Das

tter iſt zw unbeſtändig; das, was der Modekünſtler an
7 berraſchungen beabſichtigt hatte, wird noch ein wenig zurück

weil man die Sonne braucht, um es in Erſcheinung
zu (aſſen. Farbenfreude herrſcht nach wie vor. inDe vern ſowohl wie in Hüten. Die braune Farbe überwiegt bei

r Hüten, aber ſie iſt ſehr maleriſch unterbrochen von luſtigen
r rigen Einfällen. Am jugendlichen Hut ſieht man zarte
Lidenbänder durch aufgeſchlagenen Rand gezogen und über die
Sulter herabhängen. Das Profil gewinnt bei dieſen Formen.

ſich vorzüglich für die Uebergangszeit. Auch derSee Filghnt iſt beliebt, meiſt hell garniert, mit einem farbig
Lſicten Band. das auch über den Kopf gelegt wird; die
Krempe iſt durchweg klein.

Die Formen ähneln einander ſehr. Der Unterſchied beſteht
feinen Nuancen. Es kommt ſehr darauf an daß Kleid und

ent zuſammen paſſen. Die Kaſakmode herrſcht vollkommen.
der Tönung findet man Willkür. Jntereſſant ſind die Sfume

h Stickereien oder Beſätze verziert; die Form der Ka gibt
r görver etwas Weiches und Gelöſtes, beſonders bei kurzen
Jermein. Gute Körperhaltung fällt da ſehr ſtark ins Gewicht.

ſchlecht trägt, wird in der Kaſak keine gute Figur
das Beſtreben, die Gürtellinie möglichſt hoch zu legen,

die Hüften treten ziemlich deutlich hervor.
immer gilt beſondere Sorgfalt dem Strumpf. Seine

uß unbedingt zu Hut und Kleid paſſen. Es zeugt von

machen;

Noch

tragen werden. Abwechſlung bringt der Beſatz. Weiß oder
Schwarz gelten dabei als neutral.

Der braune Halbſchuh überwiegt, er wird vioelſach mit
Spange getragen; man ſieht aber auch Schleifen auf dem zu
geſchnürten, ſehr tief ausgeſchnittenen Schuh

Was die Haartracht angeht, ſo kann man feſtſteller, daß
an Anhängerſchaft verloren hat. Tierfag be

man dem ſchlichten Scheitel, dem leicht gewelltan Haarezne Wir ſind nicht mehr veit von der
wie vor zweihundert Jahren und

Jmmer wieder fragt man ſich, wer macht dieſe Moden.;
entſpringen ſie dem Hirn eines raffinierten Stilkünſtlers oder
ſind ſie Klügeleien eines geſchäftsgewandten Routiniers, der
etwas Neues bringen will? Oft ſcheint es ſo, als wenn jemand
ſie willkürlich mit einer Schere aus alten Modeblättern gemacht
und ſie ganz nach Herzensluſt zuſammengeſtellt hätte.

Und wir andern armen Sterblichen haben dann das Recht,
vor dem Götzen „Mode“ niederzuknien und ihn anzubeten
und werden ſogar für glücklich gehalten, wenn wir das dürfen!

Architektur Kusſtellung in der alten Garniſonkirche
In der Architektur tritt das Streben und Schaffen einer

Zeit in ſeiner Eindeutigkeit am reinſten zutage. Denn hier muß
ſich das innere Antlitz einer Epoche am realſten Stoff, dem
Stein, offenbaren. Bauten ſind daher die ſelbſtgeformten
Denkmäler der jeweiligen Kulturen.

Auch unſere Zeit muß fich in der Architektur zu erkennen
geben. Wir Menſchen von heute wollen zurück zur feſt
gebundenen Gemeinſchaft und vorwärts im freien Perſönlich-
keitabekenntnis. Auch die moderne Architektur will an der
Syntheſe von Sippe und Menſchen mitarbeiten. Was wir im
Leben mit Gemeinſchaft bezeichnen, gibt der Architekt durch
ſeine Aufbaugliederung wieder. Jhre Konſequenz
muß ſich in Zweckmäßigkeit der Anlage und Einfachheit der
Durchführung erweiſen. Die Perſönlichkeitsforderung drückt
ſich im Stein durch den ihn mitreißenden Formrbythmus

Zünden und zeugen ſoll er. Je ſtärker und inniger die
Einheit zwiſchen Aufbaugliederung und Formrhythmus ge
lungen iſt, deſto höher iſt die Geſtaltungskraft zu bewerten.

Auch bei Hermann Tauſch können wir dieſe beiden
Er iſt ein

in der ſtraffen Durchführung der Baugliederung.
Konſequent geht er von dem Zweck des betreffenden Bauwerks
aus und ſchält aus den Zweckbeſtimmungen die weſentlichen
Gliederungsformen. Es überraſcht hier, mit welcher
Klarheit und geradezu mathematiſchen Hühle er das Problem
des Aufbaues entwickelt. Aus der Syntheſe der verſchiedenen
liederungsformen ſucht er alsdann den Formrbythmus zu

Hier mangelt es indes bei Tauſch noch an überzeugender
Einheitlichkeit. Der Formwille hat erſt in Einzelteilen Aus
druck gefunden. Tauſch formt in Abſätzen. Da er aber hierin

ſich in
des Baues

geſtalten.

maſſiver Monumentalität und zwingender Wucht
äußern, ſo iſt berechtigte Hoffnung vorhanden, daß er auch in
den volltönenden Formrhythmus hineinwächſt.

Als ſeine beſte Arbeit dürfen wir den Entwurf zu einem
„Lolkstheater“ anſehen. Dieſer Plan verdient deshalb

Erwähnung, weil die Einbeziehung des hohen Schnürbodenauf-
baues in den Geſamtrhythmus beſonders gut gelungen iſt.
Velcher Wertſchätzung ſich dieſer erſt 21jährige Künſtler auch
außerhalb Halles Mauern erfreut, erhellt aus der Tatſache, daß
ſeine Entwürfe zu einem von einer großen Berliner Tages-

zwecks Schaffung einer
Faſſade dreier aneinander grenzenden Verlags-
von 1200 Einſendungen in den engeren

Arbeiten gezogen wurden. Etwas
iſt der Entwurf

o Stadthalle, die Tauſch auf demehmannsFelſen errichtet wiſſen will. Hieran reihten
t gelungener Zeichnungen von Ver-tungsgebäuden, Fabrikanlagen Villen („Das blaue Schloß“),

in und Zweifamilienhäuſern. Jeder Entwurf iſt mit Sorg
t und Genauigkeit hergeſtellt. was bei einem erſt Zwanzig-

rigen beſonders anzuerkennen iſt.
hat Einen nicht geringen Einfluß auf das Schaffen Tauſch's
n Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein ausgeübt,
Wat rer unter Niemeher und Thierſch ſeine Schulung erhalten

Sie hat ihm beſonders die Notwendigkeit der handwerk-
Grundlage eröffnet. Kurt Plötz.

De geſ Pfuchopathen
n e geſtrige Verhandlung vor dem Schöffengericht gab wieder
r Gelegenheit, Pſychopathen kennen zu lernen.
n Bign D. hatte ſich 1922 von ihrem Manne, einem Buchbinder

ern S getrennt und war mit ihren beiden erwachſenen Kin-
r Tochter, nach Halle gezogen. Ohne auch nur die

hier n genntnis von der Buchführung zu baben, eröffnete ſieweites Zigarrengeſchäft in der Sternſtraße und ſchließlich ein

eben u Langeſtraße. Das letztere wollte aber nicht recht
Hälfte ind wurde verkauft. Der Käufer zablte jedoch nur die
ltte n und verſckwand ſpäter, ſo daß Frau D. um die andereülfte der Verk

en jungen 4 gzufsſumme betrogen wurde. Jnzwiſchen hatte ſie
iuß ſo e kennengelernt. Es gelang ihm bald ſeinen Ein

feinen H beiden Frauen geltend zu machen, daß ſie ohneJ at nichts unternahmen. Schließich verlobte ſich die
er Frau D. mit K. Aber wie es zwiſchen Pfhchopathen

wehen pflegt: heute waren ſie ein Herz und eine Seele, und

morgen wollte Frau D. ihren Geſchäftsführer hinauswerfen.
„Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich“, meinte der Staatsanwalt.
Aber es muß ſeltſam in dem Hauſe zugegangen ſein. Jſt doch
Frau D. einmal wegen Kuppelei und K. wegen verſuchter Ab-
treibung verurteilt worden. Das Geſchäft in der Sternſtraße
hielt ſich ungefähr zwei Jahre. Dann geriet Frau D. in Zah-
lungsſchwierigkeiten und meldete ſchließlich auf K.'s Anraten den
Konkurs an Sie überließ ihm, alle Maßnahmen zu treffen, weil
ſie keine Ahnung hatte, was zu tun war. Doch wollte ſie ihren
Gläubigern nicht alle vorhandenen Vorräte überlaſſen und ſchaffte
in der Nacht vor Oſtern heimlich Kiſten voll Zigarren, Zigaretten
und Tabat in ihre Wohnung. Aber die Sache ſprach ſich herum,
und der Konkursverwalter, der natürlich alles herbeizuſchaffen
ſuchte. was zur Herabminderung der Schuldenlaſt beitragen
konnte, legte ſchleunigſt ſeine Hand auf die noch erreichbare Maſſe
und auch auf die Möbel der Frau D., die dieſe noch im letzten
Augenblick durch einen Scheinvertrag auf K. übertragen hatte, um
ſie für ſich oder ihre Tochter zu rekten. Das Gericht bezeichnete
mit Recht ein ſolches Treiben als gemeingefährlich und verurteilte
Frau D., ihren Sohn und K. die beiden letzteren wegen Bei-
hilfe zu 7 bzw. 4 und 3 Monaten Gefängnis.

An alle Kameraden des ehemaligen Füſilier- Regiments
Generalfeldmarſchall Graf Moltke (Schleſiſches) Nr. 38. Jn
verſchiedenen Städten und Dörfern haben ſich die Kameraden
des Füſilier- Regiments 38 bereits zu Vereinen zuſammen-
geſchloſſen, um die Tradition unſeres alten, ſtolzen Regiments
hochzuhalten. Dieſe Vereine ſind voriges Jahr vereinigt
worden zum „Bund der Moltke-Füſiliere'. Kameraden von
Halle und Umgegend, wollen wir noch lange zögern? Sind
wir es nicht unſerem Regiment ſchuldig, uns ſchnellſtens dieſen
Kameraden anzuſchließen? Alle Kameraden des ehemaligen
Füſilier- Regiments 38 von Halle und Umgegend werden daher
gebeten, baldigſt ihre Anſchrift an Carl Große, Halle a. S.,
Magdeburger Straße 10, mitzuteilen. Nach erfolgter Einſendung
der Adreſſen, geht jedem Kameraden eine Einladung zu einer
Beſprechung über die Gründung des Vereins Halle zu.

Halleſche Gedenktage
Am 27. Wärz 1625, alſo heute vor 300 Jahren, erließ die Pfän

nerſchaft ihre erſte „Holz-Ordnung“.
Am 27. März 1812 rückte ein aus Schweizern beſtehendes Regi-

ment Soldaten in Halle ein.
Am 27. März 1874 wurde der noch beſtehende

Myrthe“ gegründet.

e le
Volkswoterſchaſt
Nichtige Generalverſammlungs-

beſchlüſſe
Für die Beſchlußfaſſung

Aktiengeſellſchaften iſt der 256 HGVB. von einſchneidender Be-
deutung. Er enthält eine Reihe von Vorſchriſten, deren Erfül-
lung zu bedenken iſt, wenn wichtige Generalverſammlungs-
beſchlüſſe nicht der Anfechtung anheimfallen ſollen. Für den
Fall einer Aenderung des Gejellſchaftsvertrages wird in S 274
Abſ. 2 HGVB. noch ergänzend ausgeführt, daß die beabſichtigte
Aenderung in der nach S 256 HCVB. zu bewirkenden Ankündi-
gung ihrem weſentlichen Jnhalte nach erkennbar gemacht werden

„Geſangverein

ſoll. Der gegenwärtige Rechtsſtreit berichtet über die Grenze
der Nichtigkeit bei einem Verſtoß gegen die erwähnten Vor-
ſchriften.

Am 30. Auguſt fand eine außerordentliche Generalverſamm-
lung der Agrippinahaus-Aktengeſellſchaft in Köln ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßte unter Nummer 6 unter anderem die
Statutenänderung des S 1 betreffend den Zweck des Unter-
nehmens. Der Kläger T., auf den von 1523 Stimmen 325 ent
fielen, widerſprach der Abhaltung der Verſammlung, weil der
Geſchäftsbericht nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung den Aktio-
nären nicht rechtzeitig zur Verfügung geſtellt worden ſer.
Er wurde jedoch überſtimmt. Die Verſammlung beſchloß die
Aenderung der Satzungen und erweiterte den Zweck der Geſell
ſchaft auf Geſchäfte mit bebauten Grundſtücken, die Verwertung
von Geſchäftshäuſern und auf die Beteiligung an anderen Urnter-
nehmungen im Jn- und Auslande, deren Geſchäftsvetrieb zum
Zwecke der Geſellſchaft in Beziehung ſteht. Der Kläger erhob
gegen alle Beſchlüſſe Widerſpruch zu Protokoll. Dann
erhob er Klage auf Nichtigkeitserklärung der ge-
faßten Beſchlüſſe gemäß S 274 Abſ. 2 HCVB.

Das Landgericht Köln erklärte den zu Punkt 6 der Tages
ordnung gefaßten Beſchluß für nichtig, das Oberrandesgericht
Köln entſprach der Klage im vollen Umfange. Die von der Be-
klagten beim Reichsgericht eingelegte Reviſion iſt ohne Erfolg
geblieben und vom 2. Zivilſenat des höchſten Gerichtshofs zu-
rückgewieſen worden. Die reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründe
hierzu bringen unter anderem folgendes zum Ausdruck: Das
Oberlandesgericht ſieht die 88 263 Abſ. 2 und 274 Abſ. 2 HGVB.
als verletzt an. Es iſt der Anſicht, es ſei möglich, daß bei ord-
nungsmäßiger Vorbereitung der Verſammlung alle Aktionäre
ſich eingefunden und ſo viele ſich dem Kläger angeſchloſſen hät
ten, daß die für die Erledigung des Punktes 6 der Tages
ordnung erforderliche Dreiviertelmehrheit nicht erreicht worden
wäre. Eventuell wäre taktiſch auf die Mehrheit eingewirkt wor-
den ſo daß die Verſammlung einen ganz anderen Verlauf ge-
nommen haben würde. Die hiergegen erhobenen Angriffe der
Reviſion ſind nicht gerechtfertigt. Wohl iſt anzuerkennen, daß
ein Formverſtoß dann unſchädlich iſt, wenn die Geſellſchaft hier
dartut, daß der Beſchluß nicht auf dem Verſtoße beruhen kann.
Jn dieſem Sinne hat das Reichsgericht ſchon mehrfach entſchieden
RGZ. Band 103, S. 6 und andere). Und die Beklagte meint,
daß von den 1600 Aktienſtimmen die Majorität hier 1198 in
Händen gehabt habe. daß es ſomit un wahrſcheinlich ſei, daß
die Minorität ſo vertreten geweſen wäre, um die Dreiviertel-
mehrheit zu verhindern. Mag nun auch die Wahrſcheinlichkeit,
die gefaßten Beſchlüſſe zu verhindern, äußerſt gering geweſen
ſein, ſo läßt ſich doch nicht ſagen, daß das Oberlandesgericht mit
einer Möglichkeit gerechnet habe. die nicht mehr in Betracht
kommen könnte. Es iſt alſo nicht einwandfrei dargetan, daß der
Beſchluß der Generalverſammlung nicht auf dem Formverſtoß
beruht. Mithin iſt die auf das Handelsgeſetzbuch geſtützte An
fechtungsklage begründet.

Um den Sardinenzoll
Auf Grund des interimiſtiſch in Kraft geſetzten deutſch

ſpaniſchen Handelsvertrages zahlen die ſpaniſchen Jmporteure
von Fiſchkonſerven und Oliveröl nur 15 Rm. je 100 Kilogramm
Zoll (vorher 30 Rm.). Die portugieſiſchen Sardinen-Jmporteure
haben auf Grund des Meiſtbegünſtigungsrechtes den Genuß des
gleichen Zollſatzes. Auf der anderen Seite werden ſeit der Auf-
hebung der Einfuhrfreiheit norwegiſche Brieflinge wie vor dem
Kriege mit 75 Rm. verzollt. Die Einfuhr der norwegiſchen Fiſch
konſerven hat in letzter Zeit aus dieſem Grunde außer
ordentlich ſtark abge nommen. Es wurde aus dieſem
Grunde in letzter Zeit manche Schmuggelware nach Deutſchland
importiert. die als ſpaniſche Ware deklariert wurde. Dieſe Vor-

gänge nimmt die norwegiſche Regierung zum Anlaß, um von der
deutſchen Regierung zu verlangen, daß die norwegiſche Ware der

bezüglich des Zolles gleichgzuſtellen
ſei. Das Auswärtige Amt ſcheint auf dem Standpunkt zu ſtehen,
daß der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag nur vorüber-
gehenden Charak er habe und daß er vorausſichtlich kurz
nach endgültiger Jnkraftſetzung gekündigt werden ſoll. Aus dieſem
Grunde laſſe ſich ein endgültiger Zuſtand auch bezüglich der all
gemeinen Sardinen- Einfuhr nicht herbeiführen.

ſpaniſchportugieſiſchen Ware

Die Goldgewin nung in Belgiſch-Kongo. Nach dem jetzt ver
öffentlichten Bericht wurde in den Goldminen von Kilo-Moto
(Belgiſch-Konge) im vergangenen Jahre 3605 Kilo Gold geför-
dert gegen 3146 Kilo im Jahre 1923, was eine Erhöhung von
14,6 Prozent bedeutet.

Baumwollkultur in Rumänien. Nachdem auf den Domänen
des Fürſten Stjrbey erfolgreiche Verſuche mit der Einführung
der Baumwollkultur gemacht worden ſind, hat nunmehr
Miniſterium für Landwirtſchaft eine größere Menge Baumwoll-
ſamen aus Aegypten und Südmazedonien zum Zwecke der Ver
teilung an die Landwirte eingeführt. Nach den angeſtellten Be

rechnungen würde der Ertrag der Baumwollkultur in Rumänien

in General »rſammlungen von

Mt. p. 50 kg. vSill. b. 18

ungefähr doppelt ſo hoch ſein wie der an Weizen.
Auftraliſche Wollauktion. Die Wollauktion in Wanganur

brachte laut Kabelmeldung des „Konfektionär“ bei ziemlicher
Käuferkonkurrenz ein Angebot von 10000 Ballen unter den
Hammer. 60006 Ballen wurden verkauft. Käufer waren
hauptſächlich Deutſche und Engländer. Die Preiſe waren gegen
über der letzten Wollauktion in Napier ſtationär.

Nachlaſſen der amerikaniſchen Kohlenverſchiffungen nach
Deutſchland. Während der Ruhrbeſetzung hatte der Export ame-
rikaniſcher Kohlen nach Deutſchland ſtark zugenommen, ſo daß
1928 etwa 54 000 Lto. verſchifft worden ſind. Nach der neueſten
amerikaniſchen Statiſtik ſind laut Fachblatt „Jnduſtrie-Kurier“
1924 nur 9900 Lto. Kohlen nach Deutſchland eingeführt worden.
Jn den erſten Monaten dieſes Jahres ſind nur geringe Mengen
eingetroffen.

Erhöhung der Kalipreiſe. Der Reichskalirat beſchäftigte ſich
in ſeiner Sitzung am 24. März d. J. mit dem Antrag des Deut-
ſchen Kaliſyndikats auf Erhöhung der Kalipreiſe für das Jn-
land. Der Antrag des Syndikats ging dahin, die Preiſe vom
16. April ab um durchſchnittlich 5 Prozent zu erhöhen, wobei
ſich das Shndikat bereit erklärte, im Falle, daß ſeinem Antrage
entſprochen werden ſollte, für die Sommermonate weitgehende
Rabatte und Kreditmöglichkeiten zu gewähren. Der Reichskalirat
beſchloß dem Antrage des Syndikats entſprechend gegen die vier
Stimmen der Vertreter der Landwirtſchaft. Der Vertreter des
Reichswirtſchaftsminiſteriums behielt ſich die Stellungnahme des
Herrn Reichswirtſchaftsminiſters vor.

A.G. für Verkehrsweſen, Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß
der auf den 16. April 1925 einzuberufenden Generalverſamm
lung für das am 31. Dezember 1924 abgelaufene Geſchäftsjahr
aus dem Reingewinn von 890511 Rm. die Ausſchüttung
einer Dividende von 84 Prozent auf das 9 Mill. M.
betragende Goldkapital vorzuſchlagen. Der Dividendenſatz von
82 Prozent ergibt eine Dividende von 50 Rm. auf jede 600 Rm.
Aktie. 106 589,50 Rm. werden auf neue Rechnung vorgetragen.
Gleichzeitig wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen wer
den, das Kapital durch Erhöhung um nominell 1900 000 Rm.
wieder auf die Friedenshöhe von 10 000 000 Rm. zu bringen. Die
neuen Aktien ſollen den alten Aktionären durch das Ueber-
nahmekonſortium im Verhältnis von 1:9 zum Bezuge angeboten
werden. Die Durchführung der Kapitalserhöhung und die Ein
zelheiten der Aktienausgabe im übrigen feſtzuſetzen, ſoll dem
Vorſtand und Aufſichtsrat übertragen werden.

Dresdener Chromo- und Kunſtdruck-Papierfabrik Krauſe u.
Baumann A.-G., Heidenau. Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte den Rechnungsabſchluß für 1924 und ſetzte die vom
25. ds. Mts. an zahlbare Dividende auf 8s Prozentfeſt.
Generaldirektor Dr. Philibert Brand-Berlin und Generaldirektor
a. D. Felix Seyfert- Wien wurden neu in den Aufſichtsrat
gewäßlt.

Hageda, Handelsgeſellſchaft deutſcher Apotheker, A.-G.,
Berlin. Vom Aufſichtsrat wurde beſchloſſen, der o. H.V. der
Geſellſchaft die Verteilung einer Dividende von 5 Proz.
vorzuſchlagen.

Leipziger Börſe vom 25. März
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Die mit verſehenen Papiere verden zu Goldkurſen gebandelt

Werthbeständige Anleihen
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Hannoverſche

mit Rückſicht davauf,

Gummiwerke
Limmer. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſcloſſen, der auf
den 22. April 1925 einzuberufenden H.V. vorzuſchlagen,
nach reichlichen r W r vorhandenen
liche Betriebsmittel erfordert,

zutragen.
Berlin, 25. März. Jm weiteren Verlauf der Börſe ſah das

da mehrfach zu Ein-
Allerdings änderte dies an der

Tatſache nichts, daß die Mehrzahl der Märkte unverändert bei
größter Geſchäftsruhe verkehrte. Jntereſſe beſtand am Banken-

An der Nachbörſe konnte ſich die
die Umſätze waren etwas

nd wirkten angeblich aus dem Rhein
ontanpapieren, während andererſeits

der Anleihemarkt unter dem Zeichen einer günſtigen Auf h
amen

ie bisher ſtark ermäßigten Montanpapiere zum
amarkt konnte eine Reihe von Papieren

Abſchlußerwartungen Befeſti

Börſe war weſentlich
Anleihen auf das enttäuſchende Er

Kriegsanleihe mit 645 ange

Kursniveau

markt

der Aufwertungsvorla
namentlich für
Ausdruck. Am Kaſſ
infolge
gungen

rankfurt, 25. Mär
ſchwächer für heimiſ
gebnis in der Aufwertungsfrage.

ür Diskonto-Anteile.
freundlichere Stimmung erhalten,
er als bisher. Anre
and erfolgte Käufe in

Wertpapiere.

etwas freundlicher
deckungen geſchritten wurde.

ſtand.

umlaufender günſtiger

aus,

Excelſior A. G.,

Reingewinndaß das ſtark zunehmende Geſchäft erheb

auf neue Rechnung vor-

Hannovver-

Die Kurserhöhungen

Die heutige

den

boten. Von Aktien Höchſter Farbwerke 27. Jm Freiverkehr Api
1,5, Becker Stahl 1,8, Becker Kohle 744, Ben
6238, Kunſtſeidefabriken 849,
ſätze unverändert.

Hamburg, 25. März. Die Haltung war ſchwächer bei ſehr
kleinem Eeſchäft. Nur Schiffahrtswerte behauptet bzw. leicht
erhöht, Paket 0,75, Lloyd 0,20. Eiſenbahn, Werft-
Fiſchereiwerte angeboten. Auch am Markte der Jnd
überwog das Angebot;
chwächt.

Leipzig, 25. März.

Petroleum

Anglo Guano 8.

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,6;

4,85, Brown Bobveri
6, Ufa 1254, Geld-

und
uſtriepapiereAue abge

Heckert Kammgarn Silberſtr. 9,64; Ley Arnſtadt 8,8; Plan-
tecktor Apag 29,6; Polack Gummi 2,56; Rieſger Bank 112; Wolf
Buckau 6,2; Zörbig Bank 0,1.

Berlin, 25. März.
80,85 Br. Kattowitz dtio.; Riga

Oſtdeviſen.
Bukareſt n Warſchau 80,45 G.,

„50 G., 80,80 Br. Reval ge
ſtrichen; Kowno geſtrichen Polen 80,05 G., 80,85 Br. Lettland
eſtrichen Eſtland 1,004 G., 1,106 Br.
oſen 80,45 G., 80,85 Br.

Berlin, 25. März. Auf den Preisrückgangſchwächte ſich auch er rigen be
Produkte.

Litauen geſtrichen

in Amerika
ſtärkerem Angebot und

fehlender Kaufluſt ab, während Roggen durch die Knappheit des
Jnlandangebotes geſtützt wurde und durch Meldungen von

Jedoch ſtellte
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ruſſiſchen Käufen von Weſternroggen. ſich
Anfangsnotiz für Mai kaum niedriger als bei Weizen
Gerſte wurden nur beſte Sorten verlangt. Hafer halte
Geſchäft bei fehlender Nachfrage für den Export. Von zu
artikeln war nur Roggenkleie begehrt. Ouiter.
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uttererbſer 18.00 18. roteLetuiſchter 1800 190

Druck und Verlag von Oito Thiele.
Leiter der Redaktion. Adolf Lindemann.
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